
 

Dreiecksgasse. Beatrix Flux soll nicht 

Schuld am Tod des Auroren Michael Alt-

mann und an der Verwundung der Aurorin 

Leni Sommerfeld* (Name aus Geheimhal-

tungsgründen auf Anweisung der Auroren-

behörde geändert) sein. Zu diesem Schluss 

kam das Zaubergamot am vergangenen 

Dienstag, nachdem die Hauptbelastungs-

zeugin Sommerfeld* für unzurechnungsfä-

hig erklärt wurde. 

Wie bereits vom Blocksbergkurier exklusiv 

berichtet wurde, war Altmann im Mai die-

ses Jahres mit Sommerfeld auf der Spur 

eines mutmaßlichen Todessers, als dieser 

Altmann ermordete und seine Partnerin 

schwer verletzte. Sommerfeld* lag 37 Tage 

lang im Koma in der Sanité und soll nicht 

näher definierte Folgeschäden davongetra-

gen haben. Sie wurde vom Ministerium 

noch nicht wieder für dienstfähig befunden. 

Die Anwaltszauberer von Flux nutzten 

diesen Umstand für ihre Verteidigung. Sie 

argumentierten, dass eine für längere Zeit 

im Koma gelegene Person wohl kaum in 

der Lage sein kann, verlässlich einen Täter 

zu identifizieren. Aus Geheimhaltungs-

gründen verweigerte der Vorsitzende des 

Zaubergamots Sommerfeld* die Verwen-

dung eines Denkariums. Eine Aurorin ihrer 

Gehaltsstufe hätte zu viele Informationen, 

welche nicht derart offen gelegt werden 

dürfte.  

Unmittelbar nach Urteilsverkündung erlitt 

die Aurorin einen Nervenzusammenbruch 

und wurde abermals in die Sanité gebracht. 

Über ihren Zustand drang jedoch keine 

weitere Information in unsere Hände. 

Flux zu ihrem Freispruch: „Ein Freispruch 

war nur zu erwarten gewesen. Dieser Pro-

zess war einfach eine große Verschwen-

dung von Steuergeldern. Auch im Sinne der 

verletzen Aurorin wünsche ich mir, dass 

dieses Kapitel jetzt endlich zu den Akten 

gelegt wird. Dann kann auch sie endlich 

wieder beruhigt schlafen.“ 

 

FLUX FREIGESPROCHEN 
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Nachrichten aus der deutschen Zaubererwelt - Aktuell, magisch und parteiisch 

 

Bielefeld. Zwei Jahre nach dem myste-
riösen Tod der Davons hat die Au-
rorenzentrale neue Details veröffent-
licht. Ein anonymer Hinweis führte 
dazu, dass der Tatort noch einmal be-
gutachtet wurde. Ein Sondereinsatz-
kommando, welches sich intensiv mit 
den Vorkommnissen der letzten Mona-
te auseinandersetzt und die Spur des 
ehemaligen TZD-Mitglieds Joseph 
Hilbrecht verfolgt hat, ist überraschend 
fündig geworden.  

Der ursprüngliche Verdacht eines Un-
falls konnte widerlegt sowie die Anwe-

senheit Hilbrechts an jenem Abend 
bewiesen werden. Es folgte eine Haus-
durchsuchung bei Hilbrecht. Seit dem 
Mord verschwundene Ministeriumsun-
terlagen wurden dabei zu Tage geför-
dert. Aus ihnen ging hervor, dass Hek-
tor Davon bis zu seinem Tod eine Un-
tersuchung der inneren Kreise der TZD 
angestellt ha
e. Obwohl die Sichtung 
der Unterlagen noch nicht vollständig 
abgeschlossen werden konnte verdich-
ten sich die Hinweise, dass Davon auf 
brisante Informa�onen gestoßen ist, 
für die er und seine Ehefrau mit dem 
Tod bezahlen mussten.  

Hilbrecht gilt daher als dringend Tat-
verdäch�g. Die Auroren haben die 
Fahndung nach ihm intensiviert.  

Sollten Sie Joseph Hilbrecht sehen oder 
gar wissen, wo er sich au ält, wenden 
Sie sich an die nächstgelegene Au-
rorenzentrale. Der Mann gilt als hoch-
gefährlich, so dass ein eigenständiges 
Eingreifen schnell tödlich enden könn-
te.  

Für Hinweise, die zu einer Festnahme 
Hilbrechts führen, hat das Ministerium 
eine Belohnung von 500 Galleonen 
ausgesetzt.   

Ministerium bittet um Ihre Mithilfe im Fall Davon 
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Bente Feuergrund, Tochter von Xanthe Feuergrund und 

Hartmann von Wolkental, wurde seit Juni von den Au-

roren gesucht und wie jetzt von der Aurorenzentrale 

mitgeteilt wurde wenig später in Hessen gefasst. Der 

Hexe werden Unterschlagung sowie Handel mit gefährli-

chen Tierwesen zur Last gelegt. Feuergrunds Eltern sit-

zen zeitgleich eine Haftstrafe in Nurmengard ab. Sollte 

die 19-jährige Hexe also schuldig gesprochen werden, 

kommt es möglicherweise zu einer Familienzusammen-

führung im Gefängnis.  

Der Blocksbergkurier hat außerdem Kenntnis darüber 

erlangt, dass schon vor längerer Zeit von Behördenseite 

aus ein ZBB-Aufnahmeverfahren eingeleitet wurde. Dies 

ist nur möglich, da die bereits volljährige Feuergrund 

gegenwärtig eine Schulausbildung an der Johann-Weyer-

Akademie absolviert. Nach dem Anstieg der Kriminali-

tätsrate, dem Angriff der Todesser in Herbstein und dem 

Mord an der französischen Zaubereiministerin ist jedoch 

nicht damit zu rechnen, dass der Prozess gegen Feuer-

grund bald eröffnet wird.  

Tochter von Tierwesen-
Terroristen verhaftet 

Fre ihe it  f uer  el fe n  

Etwa 5% aller Tode in der magischen Welt sind 
auf Trolle zurückzuführen, wie aktuelle Studien 
beweisen. Zwar haben sich die gigan�schen und 

gefährlichen Wesen immer weiter in Bergregio-
nen zurückgezogen, jedoch passiert es immer 
wieder, dass sich einzelne Trolle in Ballungsgebie-
ten wiederfinden und Unheil anrichten.  

Clemen�ne Ernst, hohe Beam�n im Zaubereimi-

nisterium, möchte auf diese Gefahren aufmerk-
sam machen. Ernst ist eine Mahnerin. Noch im-
mer hat sie den tragischen Troll-Tod ihres Mannes 
Benedikt vor einigen Jahren nicht verkra�en kön-

nen. Dazu kam auch noch der schwere Gedächt-
nisverlust ihrer Tochter Clara, mit dem sie zur 
selben Zeit zu kämpfen ha$e. Doch das alles 

scheint sie stark gemacht zu haben für ihre Aufga-
be weitere Troll-Tode zu verhindern.  

„Wir müssen mehr für den Schutz der Hexen und 
Zauberer tun und den Lebensraum der Trolle wei-
ter reglemen�eren. Eine Lösung wie im Falle der 

Drachen mit Reservaten, halte ich für sinnvoll.“ 
sagt die Tochter von Richard Wa$enberg, der als 

Hardliner in Sachen Tierwesenhaltung bekannt und unter 
als Poli�ker der TZD in Kri�k geraten ist. 

Clemen�ne Ernst hat eine na�onale Troll-Warn-Woche 
mit vielen interessanten Veranstaltungen ins Leben geru-
fen. Diese finden jeweils um 19 Uhr in der Parteizentrale 
der TZD in Berlin sta$. 

Termine: 
17.9. „Wie ich mit dem Troll-Tod fer�g werde“: Informa�-

onsveranstaltung der Troll-Witwen e.V. mit Met-Empfang 
18.9. „Warum wir mehr Troll-Reservate brauchen“: Vor-
trag von Richard Wa$enberg 
19.9. „Troll-Survival Test“: Workshop unter der Leitung 
von Rosie Wolf-Bligger 
20.9. „Trollpulver und andere Kostbarkeiten. Wie wir den 
Troll für Zaubertränke nutzen können“: Vortrag von Mein-
loh Troppau 
21.9. „Das Troll-Problem“ Podiumsdiskussion unter der 
Leitung von Clemen�ne Ernst; Gäste: Richard Wa$enberg, 

Rosie Wolf, Meinloh Troppau, Gundula Engelbirn 
(WWETA) 
22.9. “Hau den Troll”: Kindertheater zum Mitzaubern von 
Volker Bernhard und die niedlichen Niffler 
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Das englische Ministerium hat die seit 

längerem kursierenden Gerüchte um 

ein Verschwinden des Aurors bestä-

tigt. Seine Wohnung sei verwüstet 

worden. Der Auror ist seitdem spurlos 

verschwunden.  

Möglicherweise handelt es sich um 

eine Entführung. Es gibt angeblich 

noch keinen Kontakt zu den Entfüh-

rern.  

Die Aurorenzentrale ist alarmiert und 

sucht fieberhaft nach ihrem Kollegen.  

Auror Erich von Zorn verschwunden  

 

Am Wochenende kam es laut Aurorenzentrale zu einem weite-
ren Einbruch. Auch hier haben die Täter scheinbar nichts mitge-
nommen. Dennoch haben sie ein heilloses Chaos hinterlassen 
und einige Vasen und Behältnisse zerstört. Die Familie befindet 
sich derzeit noch in einem Schockzustand und kann mit der Be-
gutachtung des Tatortes noch nicht beginnen.  

Einbruch bei der Familie Meyerhofer 
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Interview mit Gebrüdern Grey 
Der folgende Artikel ist ein Ge-
sprächsprotokoll des Interviews, 
das unsere Reporterin Annouschka 
Petrowa (AP) mit den Brüdern 
Tübald (TG) und Fen Grey (FG) 
geführt hat. Leider gibt es kein be-
friedigendes Ende, da es zu einer 
Prügelei der Greys gekommen ist. 
Nichtsdestotrotz ist es sehr auf-
schlussreich, wenn auch der Wahr-
heitsgehalt der Aussagen fragwür-
dig ist. Doch das Urteil überlassen 
wir Ihnen, liebe Leser! 
 
AP: Guten Tag, die Herren. Es ist 
schön, dass Sie sich die Zeit ge-
nommen haben, um dieses Ge-
spräch bezüglich des Artikels über 
den Überfall auf das Haus der Bil-
lards in der vergangenen Ausgabe 
des Blocksbergkuriers zu spre-
chen. Sie haben angedeutet, dass 
Sie mit der Darstellung der Ereig-
nisse nicht ganz einverstanden 
sind. Ist das noch immer korrekt? 
 
TG: Boah Alter, was glaubst du 
denn? Wir waren live dabei, als 
dieser Billard-Psycho seine Show 
abgezogen hat. 
FG inspiziert derweil die Minibar, 
die unweit vom Gesprächstisch 
steht. 
 
AP: Herr Grey, soweit ich informiert 
bin, waren Sie Gast auf der Feier, 
die von Fräulein Elizabeth Billard 
ausgerichtet wurde. Wer war noch 
alles anwesend? 
 
TG: Bei Merlin, wer war alles da? 
Ich ändere die Namen der Perso-
nen ein wenig um ihr Persönlich-
keitsrecht nicht zu beeinträchtigen. 
Also da waren Pinky, Aros Yerg, 
Jenny, Micky Maus, Luciennchen 
von Steinlemmuren, Lottchen 
(übrigens die Verlobte von Pinkys 
Bruder), Terry das heiße Hausmäd-
chen, Juni Lumanox, Paddy Mac-
Outknock, Holly Rosewood, der 
Buttler... 
Fen weißt du ob der einen Namen 
hatte? 
 

FG versucht schnell die Flasche 
Scotch hinter seinem Rücken zu 
verstecken. 
 
FG: Äh... der Pinguin? Jack, Jim? 
Nein Johnny! Oder warte... James! 
 
AP: Sie sind also alle nacheinan-
der eingetrudelt und haben die Fei-
erstunde begonnen. Was ist dann 
passiert? 
 
FG: Er hat Pinky flachgelegt, würde 
ich sagen. Dreckiges Lachen. 
 
TG: Auch, danke Fen. Irgendwann 
kam dieses heiße Eisen Terry, la-
berte irgendwas und lag dann 
tot in der Gegend rum. Sie hatte 
einen Brief in der Hand. Da stand 
drin, was uns allen bevorsteht, 
wenn wir das Spielchen von Papa 
Billard nicht mitspielen. Wir haben 
uns kurz beraten und dann war die 
Trulla weg, zunächst wussten wir 
nicht wohin. Aber am Ende stellte 
sich heraus, dass sie eins von Pa-
pas Spielzeugen war. 
 
AP: Terry war die Hausangestellte 
der Billards? Und sie war plötzlich 
tot? 
 
 TG: Jap. Also... Jein... Wir dachten 
sie wäre tot, hat sich ja nicht mehr 
bewegt und so. Aber ein paar Stun-
den später is sie dann wieder auf-
getaucht, im Keller der Familie. 
Aber jetzt is sie tot, mausetot sozu-
sagen. 
 
AP: Kommen wir auf den Brief zu 
sprechen. Was genau stand da 
drin? Herr Grey, bitte nicht anfas-
sen, das ist eine sehr kostbare... zu 
spät. 
 
FG: Sorry, wollte ich nicht. Keine 
Ahnung über den Brief. Ich hab 
fleißig an meinem Motorrad ge-
schraubt. Echt geile Kiste... 
 
TG: Ach ja, mein Bruder ist nicht 
versichert. Ihr Problem... Brief? 
Welcher Brief? Ach der...nun gu-

cken sie doch nicht so ge-
nervt...Meine Fresse... Ja...keine 
Ahnung, da stand drin, dass wir 
alle sterben, wenn wir nicht mit-
spielen. Jeder hat dann nach und 
nach ne mehr oder minder schwere 
Aufgabe bekommen und nen Part-
ner der helfen durfte. Alle anderen 
wussten nicht, was derjenige zu tun 
hat. Natürlich flossen die Aufgaben 
ineinander oder jemand musste die 
Aufgabe eines anderen sabotieren 
etc. Psycho-Schrott eben und wer 
es nicht schaffte musste eben dran 
glauben. 
 
AP: Habe ich das jetzt richtig ver-
standen? Sie behaupten, dass 
Mark Billard, der Lord Rektor der 
Universität Edinburghs, allen Teil-
nehmern der Feier einen Brief hat 
zukommen lassen mit einer Aufga-
be, deren Erfüllung über Leben und 
Tod entscheidet? Sogar seiner 
Tochter?  
 
TG: Alter, so wahr ich hier sitze 
 
AP: Nun, das ist ein schwerwie-
gende Anschuldigung. Was ge-
schah dann? Jeder von Ihnen öff-
nete einen Brief? Konnte jeder sei-
ne Aufgabe erfüllen? 
 
TG: Ich offensichtlich schon. Mein 
Bruder kam erst dazu, als die geile 
Show zu Ende war, typisch. Außer 
Pinky haben alle ihre Aufgabe ge-
löst...leider...verstehen sie mich 
nicht falsch, sie gucken schon wie-
der wie ne Kuh, wenn es blitzt. 
Aber um Jenny wäre es jetzt nicht 
so schade gewesen. 
 
FG: Ja, ich wurde erst in die Schei-
ße reingezogen als es zu spät war. 
 
AP: Jenny? Was war mit ihr? Und 
wissen Sie, welche Aufgabe Pin, 
äh, Elizabeth hatte und warum sie 
gescheitert ist? 
 
TG: Ach, lange und sehr persönli-
che Geschichte, da möchte ich un-
gern weiter drauf eingehen. Ver-
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gessen sie einfach, was ich gesagt 
habe. Sie ist ehrlich gesagt nicht 
gescheitert. Ihre Aufgabe war es 
sich um ihre Gäste zu kümmern 
und das hat sie getan. Das Prob-
lem war die Aufgabe einer 
anderen Person, diese sollte Pinky 
aus dem Verkehr ziehen. 
 
AP: Es war ein Gast damit beauf-
tragt, die Tochter vom Lord Billard 
aus dem Verkehr zu ziehen? Und 
Sie behaupten immer noch, dass er 
selbst dahinter steckt? 
 
TG: Er hat die fuck Briefe doch ge-
schrieben! 
 
FG: Er kann ja schreiben... Drecki-
ges Lachen. 
 
AP: Der Brief könnte gefälscht ge-
wesen sein! 
 
TG: Ausgeschlossen. Sein Sohn 
kam in seinem Auftrag und wollte 
die "Aufzeichnungen", die Papa 
haben wollte, abholen. Außerdem, 
das Haus war so manipuliert, dass 
keiner es verlassen könnte. Wer 
bitte, außer dem Besitzer, ist dazu 
in der Lage? 
 
FG: Genau. Aber irgendwann hast 
du es verlassen als du bei mir auf-
getaucht 
bist...Rülps. 
 
AP: Sie behaupten also, dass sie 
nicht in das Haus eingedrungen, 
das Hausmädchen ermordet und 
Wertgegenstände entnommen ha-
ben, sondern selbst die Opfer wa-
ren? Warum sollte Herr Billard so 
etwas tun? Warum sollte er seine 
Tochter entführen oder gar ermor-
den lassen? 
 
TG: Stimmt Fen, als ich das Haus 
verlassen konnte bin ich zuerst...zu 
dir gekommen, logisch. 
Wir sind nicht ins Haus eingedrun-
gen und haben auch nicht das 
Hausmädchen ermordet, richtig. 
Er erklärte das Ganze mit einer Art 
"Verhaltensstudie". Warum seine 

Tochter zum Opfer gefallen ist, kei-
ne Ahnung, fragen sie ihn doch 
selbst. 
 
FG: Naja, nen kleinen Umweg has-
te dir gegönnt… 
 
AP: Wer hat denn nun das Haus-
mädchen ermordet? Ihre Leiche 
war am Tatort. Und warum? Sie 
sagten ja, dass sie doch nicht am 
Anfang tot war. Was ist mit Eliza-
beth geschehen und wo ist sie bzw. 
im schlimmsten Fall ihre Leiche 
jetzt? 
 
TG: Boah, keine Ahnung. Sie lag 
auf einem mal tot in der Küche. Sie 
hatte einen Zettel in der Hand, 
dass wenn sie ihre Aufgabe nicht 
erledigt, sie von einer Spinne ge-
bissen wird. Sie hat sie demnach 
nicht erledigt. An der Hand haben 
wir einen Spinnenbiss gefunden. 
Bevor sie jetzt wieder fragen "was 
für eine Spinne, woher kam sie und 
wie heißt sie mit Vornamen?" KEI-
NE AHNUNG. Dass Terry (das 
Hausmädchen, bevor sie wieder 
blöd fragen) nicht tot war, haben 
wir zu diesem Zeitpunkt nicht be-
merkt. Erst als sie wieder quickle-
bendig auftauchte, haben wir das 
festgestellt. Pinky lag blutüber-
strömt im Badezimmer. Da ALLE 
anderen ihre Aufgaben erledigt ha-
ben, konnten wir dieses Fuck-Haus 
wieder verlassen. Pinky wurde da-
nach sofort in Sicherheit gebracht. 
Ja Fen, habe ich. Ich musste noch 
was erledigen. 
 
AP: Also lebt Elizabeth noch? Sie 
haben mich missverstanden – viel-
leicht könnten Sie beide bitte den 
Alkohol stehen lassen - nachdem 
alle gegangen sind, fand man die 
Leiche von Terry. Genickbruch. 
Wie kam es dazu? 
 
TG: Keine Ahnung. Vielleicht hat 
die Kleine Kopf und Kragen riskiert. 
Oder ihren Job nicht gut gemacht, 
oder den Bruder von irgendjeman-
den getötet...Alles möglich. Aber so 
gut kenne ich die Dame auch wie-

der nicht und weiß nicht mit wem 
sie es sich verscherzt haben könn-
te. 
 
AP: Die DNA von ihrer Schwester 
fand man am Tatort. 
 
TG: Rhage? Die war mit Sicherheit 
nicht da. Woher haben sie eigent-
lich ihre Informationen? Schlecht 
recherchiert? 
 
AP: Die Auroren haben Rhages 
DNA festgestellt und auch Zeugen-
aussagen bestätigten dies. Wieso 
leugnen Sie die Anwesenheit Ihrer 
Schwester? Ist Sie die Mörderin? 
Steckt Sie hinter dem Verschwin-
den von Elizabeth? 
 
FG: Die is gar nich so dumm wie 
sie ausschaut, wa Tü? Aber Rhage 
war wirklich nicht da, sie war zu 
dem Zeitpunkt an der WSZH in Ös-
terreich. 
 
TG: Sie ist noch dümmer als sie 
aussieht, Fen. 
 
AP: Moment, sagte ich Schwester? 
Ich meinte natürlich Cousine. Wo-
bei die genetischen Verhältnisse in 
Ihrer Familie oft nicht ganz eindeu-
tig sind. Verlegenes Husten. 
 
TG: Das trifft vielleicht bei Fen zu... 
Ja, unsere Cousine war zugegen. 
Und es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass ihre DNA gefunden wurde. 
Wie gesagt, sie war dort.  
Erschaut zu seinem Bruder und 
verdreht genervt die Augen. 
 
AP: Sie und Ihr Bruder sind gene-
tisch identisch, das bestätigte das 
Zaubereiministerium. Kommen wir 
nun zum wesentlichen Thema zu-
rück. Was geschah mit der Tochter 
des ehrenwerten Rektors und wo 
ist sie jetzt? Ebenfalls leicht ge-
nervt. 
 
TG: Woher weiß das Ministerium 
so etwas? Aber ja, sie haben si-
cherlich recht. Wir sind Zwillin-
ge...Kluges Mädchen. Sie wurde 
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angegriffen, konnte aber noch vor 
dem Tod bewahrt werden. Jetzt ist 
sie weit weg von seinem Einfluss, 
völlig freiwillig natürlich, aber wo 
genau werde ich ihnen sicherlich 
nicht verraten. 
Bei 'völlig freiwillig' bekommt Fen 
einen Lachanfall. 
 
AP: Finden Sie nicht, dass der be-
sorgte Vater ein Anrecht hat zu 
erfahren, dass seine Tochter noch 
lebt und wo sie sich aufhält? 
 
TG: Ja, sie lebt. Aber das andere 
hat ihn nicht zu interessieren. Sie 
ist schließlich volljährig und darf 
selber entscheiden, wo sie leben 
möchte. Böser Blick zu Fen. 
 
AP: Wird sie denn wie erwartet im 
neuen Schuljahr der JWA anwe-
send sein? 
 

TG: Nein. 
 
AP: Solange es kein Lebenszei-
chen und einen Beweis dafür gibt, 
dass sie freiwillig an ihrem momen-
tanen Aufenthaltsort ist, werden die 
Auroren sie suchen. Es wurde so-
gar schon ein Kopfgeld auf Sie bei-
de ausgesetzt. 
 
TG: Wer mit welcher Armee will 
sich das denn holen? Vielsagender 
Blick an den Bruder. 
 
FG: Es gibt ein Kopfgeld auf Tü 
und mich? Geil. Vielleicht verpfeif 
ich dich, Bruderherz, nich persön-
lich nehmen. 
 
AP: Mark Billard hat 1000 Galleo-
nen ausgesetzt für denjenigen, der 
Sie tot oder lebendig zu ihm bringt. 
Auch hat das Zaubereiministerium 
sie auf die Liste der meistgesuch-

ten Verbrecher gesetzt… 
 
TG: Nicht schlecht, soviel ist es 
ihm wert das sein Gesicht gewahrt 
bleibt? Sehr giftiger Blick zu Fen. 
Alter, ich verkaufe dich gleich mal, 
aber dann an jemand anderes. Gibt 
zwar weniger Geld, aber mal se-
hen, was er mit dir anstellt! 
 
FG: Du meinst doch nich etwa Thi-
lo, die schwule Socke? Ach nee, 
der steht ja auf Pinky… 
 
AP: Ich denke, es geht ihm einzig 
und allein um seine Tochter. Wer 
ist Thilo? 
 
TG: NIEMAND! Tübald springt auf 
und will seinem Bruder eine rein-
hauen. 
Fens Verteidigung ist der Angriff. 
Die Reporterin steht erschrocken 
auf und flieht aus dem Raum. 

Erneut ist die große Musikerin Pe-
renella Mutabori (75) im September 
spurlos verschwunden. Während ihr 
Agent, Timotheus We$ehahn (45), 

behauptet, Mutabori habe sich zu ei-
ner jährlichen Krea�vpause in den 

Wäldern von Herbstein zurückgezo-
gen, erreichen uns von dort beunruhi-
gende Meldungen über die Zunahme 
des rosa Efeus und über die vollständi-
gen Abwesenheit von Musikerinnen. 
Bereits im letzten Jahr ha$en Hunder-

te von Fans die Clubzentrale in Berlin 
gestürmt, um Auskun� über den Ver-

bleib der Mutabori zu erhalten. Diese 
hüllte sich bei ihrer Rückkehr jedoch in 
Schweigen und verwies auf ihr neustes 
Werk: „Haarige Hausmusik mit Helga 
Hufflepuff“, eine sensible Aufarbeiten 
alter Archivmaterialien und Gemälde. 
„Wenn der Mond im siebten Hause 
steht“ ist eine Ode an den san�en 

Dachs, „Nein sagt sich so leicht“ ein 
Klage über die hartherzigen Hexen und 
Zauberer unter uns und „Lasst den 
Sonnenschein in euch hinein“ ist die 
Aufforderung, sich vom sonnigen We-
sen der Hufflepuffs anstecken zu las-
sen. 
In den bestens unterrichteten Kreisen 
des PMF (Perenella Mutabori Fan-
clubs) ist man besorgt. Ein Verehrer, 
der nicht genannt werden möchte, 
weist darauf hin, dass das Thema doch 
mehr als überraschend sei. „Die große 
Mutabori hat außerhalb eines Konzer-
tes noch nie eine Schule von innen 
gesehen – wie kommt sie darauf, sich 
intensiv mit Helga Hufflepuff zu be-
schä�igen? Und wieso verschwindet 

sie spurlos von der Bildfläche, um an-
geblich diese Musik zu schreiben?“ 
Die neuerliche Abwesenheit der 
Mutabori hat örtlich in den PMFs Pa-

nik ausgelöst. „Sie schreibt an ihrer 
Seeräuberoper, war geradezu beses-
sen davon, nie würde sie diese Arbeit 
jetzt im S�ch lassen, nur um nach 

Herbstein zu gehen!“ sagte eine trä-
nenüberströmte Emma Tutnüschtson 
(39, Vorsitzende des Berliner PMF) 
dieser Zeitung. Ist die legendäre Musi-
kerin krank? St Mungo jedenfalls be-
streitet ihre Anwesenheit. Hat sie sich 
erneut mit einem ihrer Groupies zu-
rückgezogen? Teilt sie das Trainingsla-
ger mit dem unbekannten Hauptdar-
steller ihrer neuen Seeräuberoper? 
Geriet sie einem spezialgezüchteten 
Schlagzeug-Doxy zwischen die Trom-
melschlegel?  
Jeden Abend künden Kerzen in den 
Fenstern von der Sorge der Hexen und 
Zauberer in diesem Land um eine der 
ganz großen Musikerinnen unserer 
Zeit. 

M u t a b o r i  V e r s c h w u n d e n  

unruhe und geruechte nehmen zu. fans schwer beunruhigt. 
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Kurz  n ot iert  
Positive Forschungsergebnisse der Sanité 

Bei einer gestrigen Pressekonferenz ließ Dr. Pauly ver-
lauten, dass es wahrscheinlich ein Durchbruch bei der 
Heilung von Horta�onis-Vergi�ungen gibt. Diese Ver-

gi�ungen bzw. lang andauernden Fluchschäden können 

sehr wahrscheinlich zukün�ig mit Bubotublereiter be-

handelt werden. Dieser wird derzeit ausschließlich äu-
ßerlich bei Hautproblemen eingesetzt, aber in Verbin-
dung mit neutralisierenden Schneekristallen könnte er 
innerlich angewendet ungewöhnlich starke Gemütszu-
stände heilen.  

Einbruch bei Gringotts 

Bei der Berliner Filiale von Gringo$s kam es am vergan-

genen Wochenende zu einem Einbruch. Der Vorsitzende 
Kobold Duluga bestä�gte dies. Die Täter haben einen 

Tunnel zwischen der Berliner U-Bahn und den unterirdi-
schen Verliesen gebuddelt. Geöffnet wurde lediglich das 
Verlies der Familie Hundertmark. Die Täter haben von 
den dort eingelagerten Dokumenten und Gegenständen 
nichts gestohlen. Scheinbar waren sie auf der Suche 
nach etwas bes�mmten, was aber nicht dort eingelagert 

war.  

Skandal bei NapeFoods! 

Matschige Drops, laffe Lakritzzauberstäbe und schimme-
lige Schokofrösche. Der bekannte Süßwarenhersteller 
NapeFoods steht in der Kri�k mit abgelaufenen und ver-

unreinigten Lebensmi$eln zu arbeiten. Wie Insider be-

richten, ist diese Praxis seit Jahren in entsprechenden 
Kreisen bekannt. Der Familie Nape soll jedes Mi$el recht 

sein, die Preise zu drücken. Immer mehr Galleonen sol-
len angeblich in auswär�ge Gringo$s-Filialen gebracht 
werden, da bereits ein Einschreiten des Zaubereiministe-
riums befürchtet wird. Die Familie Nape konnte leider 
nicht für eine Stellungnahme erreicht werden, dafür ließ 
der Konzern über eine Pressemi$eilung folgendes ver-

lauten: Es besteht die Möglichkeit eines von fünf golde-
nen Tickets in den aktuellen Schokofroschschachteln zu 
finden. Ein goldenes Ticket berech�gt den freudigen 

Finder zu einem Besuch in den Produk�onsstä$en von 

NapeFoods. Dort sollen sich die Gäste von den Hygiene-
standards überzeugen. 

Hip & Hop 

Hip: 
Pastellfarbene Umhänge: S�lvoll in den Herbst! 
Perenella Mutabori: Die Alte rockt! 
Magische Muffins: Ein köstlicher Back-Trend! 
Hop: 
Poli�sche Proteste: Öde! 
We$loopsweg Hedgehogs: Hässlichste Trikots der gan-

zen Liga! 
Trolle: Fiese Viecher! 

Neue Schutzbestimmungen für die Jo-
hann-Weyer-Akademie 

Das Ministerium hat mit dem Schulrat der Johann-Weyer
-Akademie ein neues Sicherheitskonzept ausgearbeitet, 
um die Schüler in Notsitua�onen noch besser schützen 

zu können.  

Mitglieder des Schulrates können zur Verteidigung der 
Schule alle Zauber und Flüche ohne Einschränkung be-
nutzen, solange die Situa�on es erfordert. Die Nutzung 

der Unverzeihlichen steht weiterhin unter Strafe und ihr 
Gebrauch wird nach wie vor auch an die zuständige Au-
rorenzentrale weitergeleitet. Ein hausinterner Alarm 
dagegen wird nur noch bei Personen, die nicht der ent-
sprechenden Berech�gungsgruppe zugehören, ausge-

löst.  

B.Elfe.R-Aktivisten droht mit Übernahme 
des Blocksbergkuriers 

Gestern erreichte unsere Redak�on eine Eule einer 

Spli$ergruppe der extremis�schen Partei B.Elfe.R. Die 

Ak�visten drohen mit einer „feindlichen Übernahme“ 

unseres Bla$es, sollten wir unsere Berichtersta$ung zu 

dem Thema rechte der Hauselfen nicht ändern. Uns wird 
vorgeworfen, nicht ausreichend über die jüngsten De-
monstra�onen (der Blocksbergkurier berichtete nicht) 

berichtet zu haben. Gedroht wurde weiterhin damit, in 
dieser Ausgabe schon eine Nachricht zu hinterlassen. 

´Chefredakteurin Fay LeFreak dazu: „Wir lassen uns nicht 
erpressen. Unsere Schutzzauber funk�onieren, und wir 

werden dieses blasphemische Schreiben an die zuständi-
ge Aurorenbehörde weiterreichen.“  
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ANNON CEN  Geruechte 
Liebe Leser, ab heute erleben Sie un-
seren neuesten Service: Wir vermi-
schen Gerüchte und Kleinanzeigen! Sie 
sind dadurch verwirrt? Dann sprechen 
Sie doch einen Sor�erzauber. Haben 

Sie auch damit Probleme? Dann versu-
chen Sie das neueste Mi$el unseres 

Zaubertrankpartners Tränke und Co.: 
den Exwirrungstrank! 

Suche Hexen und Zauberer für gut 
bezahlte Trank-Tests: Die Probanden 
sollten über eine gute Gesundheit 
verfügen. Chiffre: Po�on Genius 

Suche: „Küss mich, Kelpie“ in gutem 
Zustand. Chiffre: Perenella4Eva! 

Lange nicht mehr so eine ernste Lüge 
gehört! 

We$loopsweg-Fankleidung abzuge-
ben. Nur an kampferfahrene Zauberer, 
offensichtlich mögen die Hedgetras 
nicht, dass deren Sachen verkau� wer-

den… Chiffre: Lieberwegdamit 

Das korrupte Ministerium verführt 
Tierwesenschützer zu Stra�aten, nur 

um sie festnehmen zu können!  

Karten fürs Pokalfinale zu verkaufen, 
war ein unpassendes Geburtstagsge-

schenk. Chiffre: Quidditchistdoof 

Manchmal versuchen auch trällernde 
Omas noch den Schulabschluss zu 
machen oder wo ist die P.M. geblie-
ben? 

Werdet Anyisten! Tretet der einzigen 
Kirche bei, die der wahren Gö$lichkeit 

huldigt! Go$esdienst jeden Anytag um 

19 Uhr in der Grundschule Altkloster 

Besenmacher D. ist ein absoluter 
Stümper. Kein Wunder, dass der Fami-
lienbetrieb bald pleite ist. 

Lebensmi$elmagier sucht neue Her-

ausforderungen! Biete: Exzellente 
Kenntnisse in der Süßwarenherstel-
lung und Zuverlässigkeit. Suche: ange-
nehmen Arbeitgeber, der nicht profit-
gierig ist Chiffre: Nie wieder NF 

Marylou Enerby soll neue Treiberin 
der Heidelberg Harriers werden. Da 
haben wohl die Entscheidungsträger 
zu �ef ins Feuerwhiskeyglas geschaut! 

Buxtehuder Barracudas suchen neuen 
Sponsor - der alte finanziert jetzt die 
We$loopsweg Hedgehogs. :) Any 

ha$e da bes�mmt ihre Finger im 

Spiel…  

PUB hat Finanzprobleme! Sieht so aus, 
als würden die Tore bald geschlossen. 

Lucienne von Lemurenstein ist die 
neue Freundin von Mark Billard, Eliza-
beths Vater. 

Auror sucht Horta�onis-Experten und/
oder Erfahrungsberichte zu Wirkver-
stärkungen des Horta�onis. Chiffre: 

willsiewiederlachensehen 

Marylou Enerby ist drogenabhängig 
und muss regelmäßig zur Suchtbera-
tungsstelle. 

Wenn ihr Arschlöcher von den Hedge-
hogs noch einmal zu nah an unsere 
Banner kommt, bringen wir euch um! 
Barracudas FTW! 

Jeremiah Huut hat ein uneheliches 
Kind, welches er ablehnt. 

Barracudas-Banner abzugeben. Etwas 
angebrannt. Chiffre: Haha 

Suche funk�onierende Liebestränke. 

Bi$e per Fledermaus an Mia an der 

Johann-Weyer-Akademie schicken, 
Chiffre grußvonduweißtschonwem 
verwenden. 
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Annon cen  -  Raetsel  

Impressum 

Der Blocksbergkurier 
Am Berge 10, Blocksberg 
 
Der Blocksbergkurier erscheint 
täglich, sollten unsere Eulen 
das schaffen. Es besteht kein 
Rechtsanspruch im Falle einer 
abgesagten Ausgabe. Für un-
aufgefordert eingesandte Ma-
nuskripte oder Eulen wird 
keine Ha�ung übernommen. 
Bi$e senden Sie uns keine 
Eulenbomben - unser Sicher-
heitsdienst garan�ert nicht für 
die sichere Rückkehr der Tie-
re! 

Herausgeber: Jochen Mond-
schein 
Chefredakteurin: Fay LeFreak 
Leiterin Rechercheabteilung: 
Ki$y Pandora 
Verleger: Alexander Cäsar 
Sprenger  
Verantwortliche Redakteurin 
Sensa�onelles: Monia Schre-
ckenberg 
Wir stellen ein! Möchten Sie 
bei der größten deutschen 
Tageszeitung für Zauberer 
mitarbeiten? Dann schicken 
Sie eine Bewerbungseule an 
uns! 

SUDOKU 

Das neue Kulträtsel der Muggel - magisch modifiziert! 

Anleitung: In jeder Reihe und ín jedem 9er Kästchen darf jedes 
Symbol nur 1x vorkommen! 

Witze 
Der neueste Schrei in der Dreiecksgasse ist ein 
kleiner Laden in dem Zauberkra� in Flaschen 

verkau� wird. Der Kunde steht vor dem Regal. 

Auf dem ersten steht: Gryffindor-Zauberkra� – 
10 Silbersickel. Auf dem zweiten liest er Raven-
claw-Zauberkra� – 5 Silbersickel. Auf dem 
dri$en Regal steht nur eine einzige Flasche – 
darunter steht: Hufflepuff-Zauberkra� – 2000 
Galleonen. Verwundert fragt der Kunde, wieso 
die Hufflepuff-Zauberkra� so teuer ist. Der Ver-

käufer antwortet: Sie haben ja keine Ahnung, 
wie viele Hufflepuff-Zauberer benö�gt werden 

um eine Flasche Zauberkra� zusammenzube-

kommen! 

Frage von der Lehrerin: „Wie ist die Zukun�s-

form von „Ich töte“?“ Antwort des Schülers: 
„Ich komme nach Nurmengard?“ 

Ein Zauberer kommt mit einem Papagei auf der 
Schulter in den tropfenden Kessel. Der Barkee-
per fragt: "Der ist ja toll - Woher haben sie den 
denn?" Meint der Papagei: "Aus Hogwarts - da 
laufen die zu Dutzenden herum." 

Zwei Zauberer angeln an einem See. Nachei-
nander holen sie einen Kessel, einen Hut, einen 
Zauberstab und einen Umhang heraus. Da 
meint der eine Zauberer zum anderen: „Bloß 
weg, da unten wohnt jemand!“ 

Kommt ein Slytherin-Schüler in die Bibliothek 
und fragt: “Können Sie mir sagen wo das Buch 
‚Slytherin, das Haus mit den intelligentesten 
Schülern’ liegt?“ Meint die Bibliothekarin: 
“Märchenbücher sind im zweiten Stock!"  

„Wovon lebst du eigentlich?“ - „Von zwei 
Briefeulen. Morgens verkaufe ich sie und 
abends sind sie wieder da!“  

Im Zauberhutladen: Vor dem Spiegel steht ein 
Kunde und probiert einen Hut an. Dieser 
rutscht ihm über Ohren und Augen. „Viel zu 
groß“, sagt der Kunde. „Wie wollen Sie das 
denn wissen,“ sagt der Verkäufer, „Sie können 
doch gar nichts sehen!“  

Im Trainingslager der We$loopsweg Hedge-

hogs. Alex: "Ich bin der beste Spieler der Welt!" 
Hazel: "Ich bin der beste Spieler, das hat mir 
Go$ geflüstert!" Any: "Was soll ich gesagt ha-

ben?"  


